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Prag.  2 . September. Der jüdisch-marxi¬
stische „Prager Mittag"  hat sich mit
einer geradezu schamlosen Verleumdung der
nationalen Ehre Italiens erneut in die Front
der tschechischen Hetzer und Provokateurege¬
stellt. So kümmerlich dieses dummdreiste
Unterfangen auch sein mag, mit Hilfe von
Druckerschwärze einen Keil zwischen
Deutschland und Italien zu trei¬
ben.  so kann doch ein derartig unverschäm¬
ter Versuch übelster Brunnenvergiftung nicht
scharf genug gebrandmarkt werden. Der neue
italienische Gesandte in Prag, Francesco
Fransoni,  hat unmittelbar nach Bekannt¬
werden dieser ungeheuerlichen, beleidigenden
Verleumdungnamens seiner Regierung Pro¬
test beim tschecho-slowakischen Außenmini¬
sterium erhoben.

Die gesamte italienische Presse
nimmt mit flammender Empörung von den
Sudeleien des jüdischen Leitartiklers des
„Prager Mittag * Kenntnis , die mit unmiß¬
verständlicher Schärfe zurückgewiesen
werden. Es wird übereinstimmend daraus
hingewiesen, daß die italienische Nation un¬
ter keinen Umständen gewillt ist, derartige
Machenschaften zu dulden.

Die tschechische Hetzkampagne kennt offen¬
bar überhaupt keine Grenzen mehr. Nicht
genug damit , daß man durch wüste Schmä¬
hungen gegen Konrad Henlein und die Su¬
detendeutschen der Unruhe im Lande und
auch außerhalb der Grenzen täglich neue
Nahrung gibt, die Ehre der deutschen Wehr-
macht in den Schmutz tritt und die euro¬
päische Oeffentlichkeit fortwährend gegen das
Deutschtum aufzuheben sich bemühtz macht
man jetzt auch noch den Versuch, das deutsch¬
italienische Freundschaftsverhältnis zu trü.
den. Ein aussichtsloses Bemühen
allerdings , das ebenso lächerlich wie kindisch
anmutet ! Jüdische Schmierfinken dieser Sorte
wären die letzten, die das zuwege brächten.
Dennoch ist es jetzt an der Zeit . daß sich
die Prager Regierung  schon im In¬
teresse ihres eigenen Ansehens endlich zu Ta.
ten aufrafft , um derartigen Unruhestiftern,
die immer dreistere Lügen in die Welt setzen,
das unsaubere Handwerk zu legen.

SW-WgM-nete bei BenM
Sitzung des ParlamentarischenKlubs

. Prag , 2. September. Der tschecho-slowa-
kische Staatspräsident Dr . Benesch  emp¬
fing am Freitagmittag den sudetendeutschen
Abgeordneten Kundt  und das Mitglied des
Führungsrates der Sudetendeutschen Partei
Dr. Sebekowski.  Wie hierzu verlautet,
legten die beiden Vertreter der SDP . dem
Staatspräsidenten den Standpunkt der Su-
detendeutschen Partei auf der Grundlage der
Karlsbader Forderungen dar . Die Aus¬
sprache dauerte über eine Stunde.

Um 17 Uhr begab sich Lord Runciman zum
Präsidenten der Republik, Dr . Benesch. Lord
Runciman  teilte Dr . Benesch mit, daß er
am Freitag von 10.30 bis 14.30 Uhr mit den
in Prag weilenden Vertretern der Sudetcn-
deutschen Partei verhandelt habe und daß die
Besprechungen am Montag fort-
gesetzt  werden sollen. Nach einer Mitteilung
des Sekretariats Lord Runcimans empfing
dieser am Freitag auch den Rektor der tschechi¬
schen Universität, Dr . Slavik.

Unter Teilnahme des Stellvertreters Kon¬
rad Henleins. Abgeordneten Frank,  sowie
von Hauptleitern . Kreislritern und Landes-
vertretern fand am Freitagnachmittag im
Deutschen Haus in Prag eine Sitzung
des Parlamentarischen Klubs
der Abgeordneten und Senatoren der Sude-
tendeutschen Partei und der Karpathendeut¬
schen Partei statt. Der Bericht des Klubvor-
sitzenden und Delegationsftthrers der Sude-
tendeutschen Partei . Abgeordneten K u n d t.
zur politischen Lage und über die bisher von
der sudetendeutschen Parteiführung in den
Verhandlungen eingehaltene politische Linie
im Sinne der Verwirklichung der acht Karls-
bader »Forderungen Konrad Henleins wurde
einmütig gebilligt.  Insbesondere
kam das volle Vertrauen der Klubsitzung zur I
Parteiführung und sudetendeutschen Partei - 1

delegation zum Ausdruck. Abschließend gab
Propagandaleiter Abgeordneter Sandner
für Sprecher bei den bevorstehenden Partei¬
veranstaltungen Richtlinien bekannt.

Der Verband der Polen  hielt in
Oderberg eine Versammlung ab. auf der in
einer Entschließung die Forderungen der
polnischen Volksgruppe in der Tschechei aus
Wiederherstellung des polnischen Besitzstan¬
des von 1918 und Gewährung einer vollen
Autonomie  unterstrichen wurde. Einem
Vertreter der polnischen Telegraphenagentur
gegenüber unterstrich der Führer der unga¬
rischen Volksgruppe. Gras Esterhazy,
die Gemeinsamkeit der Jnteres-

sen aller Volksgruppen  in der
Tschechei.

SllltWlM'Mor-miiig bei Runriman
Prag , 2. September. Eine Abordnung aus

dem Hultschiner Ländchen stattete am Frei¬
tagnachmittag unter der Führung des sude¬
tendeutschen Abgeordneten Dr . Eichholz
Lord Runciman  einen Besuch ab. um
ihm in zweistündiger Aussprache die un¬
haltbaren Verhältnisse  in ihrem
Gebiet ausführlich zu schildern und die
Unterlagen hierzu in zwei Denkschrif¬
ten  zu überreichen.

Henleins Besuch beim Mm
Auf V̂un8kiftk?uno>msn8 Über den 8lgnd der Verbundlnnseti unterrieblet

Berchtesgaden,  2 . Septemher. Der
Führer  empfing am Freitag aus dem
Obersalzjberg den Führer der Sudetendeut¬
schen, Konrad Henlein,  der ihm auf
Wunsch Lord Runcimans einen Einblick in
den derzeitigen Stand der Verhandlungen
mit der Prager Regierung geben sollte. Der
Führer nahm die Aufklärungen, mit Interesse
zur Kenntnis. Es ergab sich dabei eine voll¬
kommene Uebereinstimmung  in
der Beurteilung der Lage. Konrad Henlein,
der noch am Mittagstisch des Führers teil¬
nahm, verließ am Nachmittag den Berghof.
Die Entscheidung liegt bei Prag!

Die gestrige Berliner Abessdpresse beschäf¬
tigt sich mit den Ablenkungsmanövern , die
die Londoner und Pariser Presse jetzt an¬
läßlich der Unterredung des Führers mit
Konrad Henlein in Szene gesetzt hat . Die
Presse der westlichen Staaten versucht Plötz¬
lich, die Verantwortlichkeit zu verschieben und
die Aufmerksamkeitder Weltöffentlichkeitvon
der Tatsache abzulenken, daß die alleinige
Entscheidung  für die Bereinigung des
sudetendeutschenProblems von der Haltung
der Prager Negierung  abhängt . So
stellt der „Angriff*  in seinem Kommentar
fest: „Soweit die Zeitungen in London und
Paris schreiben, es handele sich bei der Zu-
samenkunft Henleins mit dem Führer um
eine „geschichtliche Begegnung*, die eine
„Entscheidung* bringe, unterliegen sie einem
nicht geringen Irrtum . Eine Rücksprache
des Führers der Sudetendeutschen mit dem
Führer und Reichskanzler ist eine ganz
natürliche  Sache . Eine Entscheidung
kann aber nicht in Berchtesgaden, sondern
nur in Prag gefällt werden. An der Prager
Negierung ist es. sich zum Ausgleich mit den
Suoetendeutschen auf einer gerechten Basis
zu bekennen. Daß England und Frankreich
dabei sehr starken Einfluß ausüben können,
ist bekannt.- Wenn die Londoner und Pariser
Blätter daher von einer auf dem Obersalz¬
berg zu treffenden „Entscheidung* sprechen.

so sicht das nach einer Flucht vor der eige¬
nen Verantwortung aus . Sache Frankreichs
und Englands ist und bleibt es. der Vrager
Negierung das Verantwortungsbewußtsein
einzuflößen, das die Lage erfordert und
allein Sa chePrags  ist es dann , sich
zu entscheiden.*

zuMbaltung in London
b: I 8 e n d e r I c k t ä e r » 8 ? r e z s e

LA. London, 3. September . ' Die Verlaut¬
barung über die Aussprache zwischen dem
F ü hrer  und Konrad Henlein  in Berch-
tesgaden fand in der englischen Oeffentlich¬
keit stärkste Beachtung. In der Presse sinket
vor allem die Feststellung der vollkommenen
Uebereinstimmung in der Beurteilung der
Lage, wie sie in der Berchtesgadener Verlaut¬
barung zum Ausdruck kam. bemerkenswerte
Hervorhebung. Während nur wenige Blätter
an dieses Ereignis Vermutungen zu knüpfen
versuchen, hält sich die Mehrzahl der Zei-
tungen auffallend zurück. Auch in offiziellen
Kreisen unterläßt man zur Zeit jede konkrete
Stellungnahme zu dem tschechisch-slowaki¬
schen Problem da niemand über dessen wei¬
tere Entwicklung eine klare Vorstellung zu
haben scheint. Immerhin scheint die Erkennt-
nis an Boden gewonnen zu haben, daß eine
Regelung der zur Tagesordnung stehenden
Fragen nur dann zu erwarten ist. wenn von
tschechischer Seite weitgehendste
und grundsätzliche Zugeständ-
nisse  gemacht werden. Vor allem in der
Oeffentlichkeit Englands findet man ein
wachsendes Verständnis für die Forderungen
der Sudetendeutschen, mit denen man sich
jetzt mehr zu beschäftigen beginnt, nachdem
bisher die tschechische Zweckpropaganda fast
ausschließlich die Haltung der englischen
Presse beeinflußt hatte . Diese Tatsache darf
jedoch nicht darüber hinwegtäuschen. daß
auch heute noch in London einflußreiche
Kreise am Werke find, um den unverändert
verständigungsfeindlichen Bestrebungen der
Tschechen Hilfestellung zu leisten.

Stuttgart,das Herz-es Echwaventan-es,
grüßt Dr.Goebbels!

In der letzten Veranstaltung im Nahmen der VI. Reichstagung der Ausländsdeutschen
spricht Reichsminister Dr. Goebbels  am Sonntagabend in einer nächtlichen Großkund¬
gebung auf dem Schloßplatz. Seine Rede wird für die Volksgenossen außerhalb der
Grenzen des Reiches sein die Ermahnung, sich unlöslich verbunden zu fühlen mit den
Geschicken der Heimat, wird aber auch sein daS Versprechen, daß die Heimat, der Urquell
ihres Seins , sich ihnen in ihrem Kampf für deutsche Art und Sippe aus das innigste
verbunden fühlt. Wo Deutsche auf dem Erdenrund stehen, daheim oder draußen, immer
schließt das Blut eine starke Kette der Gemeinschaft um sie.

Gerade Württemberg, aus dem Ströme besten Blutes in die ganze Welt flössen, fühlt
sich glücklich, engere Heimat der auslandsdeutschen Volksgenossen geworden zu sein. Nicht
nur Stuttgart , daS ganze Schwabenland  entbietet Reichsminister Dr. Goebbels
herzlichen Willkommgrutz und verpflichtet sich, den Brüdern und Schwestern in der Welt
immer Stätte der Sammlung und Quell einheitlichen nationalsozialistischen WollenS
und WirkenS zu sein. Li« freudige Uebrrnahme dieser Verpflichtung ist der Grnß des
Schwabenvolkesan den kampferprobten und altbewährten Mitarbeiter des Führers.

Hrraöeri Lage
tschechische Politik

Wenn man die Etappen der tschechischen
Politik und die der Verhandlungen in der
Nationalitätenfrage seit dem 21. Mai rück¬
blickend überschaut, dann kann man sich
des Eindruckes nicht erwehren daß der
Kampf um das Recht einer dreieinhalb
Millionen umfassenden deutschen Volks¬
gruppe im Grunde genommen noch in dem
gleichen Stadium steht wie an jenem Tage,
da die Tschechen glaubten gegen Deutsch¬
land mobilisieren zu müssen. Seit dem 21.
-Mai sind nun genau 100 Tage verflossen,
100 Tage europäischer Gleich¬
gewichtsstörungen und Unruhe.
Denn die europäischen Nationen sind dieser
Auseinandersetzung mit einem Interesse ge¬
folgt. das vielleicht unverhältnismäßig groß
zu dem Objekt ist. um das es hier geht. Das
Objekt ist eine einfache Frage der Gerechtig¬
keit. die den Sudetendeutschen zuteil werden
soll und die auch, wenn es nach dem Buch¬
staben des Gründungsvertrages der Tschechei
gegangen wäre, schon immer vorhanden ge¬
wesen wäre . Der starke Druck und die im¬
mer größer werdende Entrechtung haben zu
dem Zusammenschluß aller Sudetendeuf ^ '-n
unter der Führung Konrad Henleins ge¬
führt . und es ist nur zu selbstverständlich,
daß das Sehnen nach dem Mutterlande und
der gleichen Weltanschauung mit jedem Tage
stärker wurde , mit dem der Truck aus die
Volksgruppen wuchs.

Die Qual des bösen Gewissens
führte in der Tschechei zu der Annahme, daß
Deutschland mit seinen Truppen jenem un¬
würdigen Zustande ein Ende bereiten könnte,
die von einer gewissen ausländischen Presse
lancierten Gerüchte verstärkten den Eindruck,
und es kam zu jenem 21. Mai . der in die
Mobilisation des tschechischen Heeres mün¬
dete. Wenn man nun eine Liste jener Gewalt¬
taten . Schikanen, Ueberfälle und Ehrver¬
letzungen jener 100 Tage aufstellen würde. eS
kämen weit über 200 Fälle zusammen, in
denen sich klar und eindeutig der Nechtsdruck
der Tschechei und der Anspruch auf die tsche¬
chische Alleinherrschaft wiederspiegelt. Um sc
mehr war es notwendig, von sndetendentschei
Seite auf die im März anläßlich der Karls¬
bader Tagung von Konrad Henlein gefor¬
derten acht Punkte zu drücken und sie zum
Ausgangspunkt und zur Grundlage aller
Verhandlungen zu machen. Das „Gegen¬
angebot*  wurde in keiner Weise diesen
Forderungen gerecht, denn an Stelle der
Selbstverwaltung bot man den Sudetendeut¬
schen Posthalterstellen und subalterne Beam¬
tenstellen an . Der sudetendeutsche Abgeord¬
nete Kundt hat im Parlament die Gegensätz¬
lichkeit zwischen Forderung und Zugeständ-
nis klar herausgestellt, und man hat ge¬
glaubt . daß die „informative Vermittler¬
rolle* Lord Runcimans einen Ausgleich in
dieser Gegensätzlichkeit zu schaffen wisse.

Ueber reine Informationen , die Runci-
m a n auf beiden Seiten einzog. sind die
Dinge bisher nicht hinausgekommen, und
auch der Londoner Kabinettsrat . auf den
ganz Europa mit einer großen Spannung
geblickt hate, hat nicht das Ergebnis gezeitigt,
das sich viele Leute in einem voreiligen
Optimismus versprachen. Es wurde bekannt,
daß Prag neue Vorschläge  an die
Sudetendeutschen machen will, daß diese so¬
gar schon ausgearbeitet seien, während man
zur Zeit und Stunde erklärt , daß über sie
noch beraten werde. Was wir nach Beendi¬
gung des Londoner Kabinettsrats befürchte¬
ten, ist inzwischen eingetreten : Prag hat
Oberwasser bekommen und setzt den Terror,
hohnlachend auf London, in verstärktem
Maße fort.

Das Fazit jen r̂ 100 Tage mit Verhand¬
lungen , Vermittlungen Aussprachen und
diplomatischen Besprechungen ist. daß dir
Sudetendcutschen heute geknechteter sind als
zuvor und gerade eine Tagung abhalten,
auf der sie die weiteren Maßnahmen zum
Schutze von Gut und Blut beraten . Hundert
Tage sind bisher ergebnislos  ver¬
strichen. aber es gibt europäische Politiker,
die sich nach wie vor mit einem gesunden
Schlaf und einem krankhaften Optimismus
zu Bette legen. Wir meinen, daß hundert Tage
bei ernstlichem Wollen genügt hätten , zwi¬
schen Prag und den Sudetendcutschen reinen
Tisch zu machen.
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Der Führer hat das Kerz des Volkes
kiimmler spriekt über V̂sZe clor Liri'letiunZ vor 6en ^ U8lancl866ul8eb6n

Savan bewundert deutschen Ausstieg
Ausstellung „Grotzdeutschland" in Tokio

feierlich eröffnet
Tokio, 2. September . Am Freitag erfolgte

die feierliche Eröffnung der Ausstellung
„Grotzdeutschland' in Gegenwart des Prin¬
zen  T sch it  sch ibu  und zahlreicher füh-
render Persönlichkeiten Japans . In seiner
Begrüßungsansprache betonte der deutsche
Botschafter Ott,  die Allsstellung solle dem
japanischen Volk die deutsche Geschichte und
die Gestaltungskraft der deutschen Führung
zeigen, insbesondere die Schicksalszeit des
Weltkrieges und den Allsstieg des Dritten
Reiches unter seinem Führer Adolf Hitler,
sammenschluß der deutschen und japanischen
Die Ausstellung möge zeigen, daß der Zu-
Nation im Antikomintern-Slbkommen sein
tiefes und sicheres Fundament
aus dem gleichen Schicksal und dem gleiche»
Kampfgeist der beiden Völker hat.

Ein Gang durch die Ausstellung gibt in
klaren und wirkungsvollen Ausschnitten
durch Bilder , Plastiken und Großphotos einen
Ueberblick über die deutsche Geschichte, wobei
die Leistungen des Dritten Reiches unter
Adolf Hitler besonders zum Ausdruck kom¬
men. Wie groß das japanische Inter¬
esse  an der befreundeten deutschen Nation
ist, zeigt schon die Tatsache, daß bereits mehr
als 209 000 Karten für die bis Ende Sep¬
tember geöffnete Ausstellung gekauft worden
sind.

Stallen merzt Wische Lehrer aus
Erteilung von Schulunterricht untersagt
Rom,  2 . September. Im italienischen

Ministerrat wurde am Freitag eine auf dem
Gebiet des Unterrichtswesens einschneidende
Maßnahme getroffen, derzufolge in Zukunft
jüdischen Lehrern die Erteilung des Unter¬
richtes an staatlichen oder halbstaatlichen
Schulen jeder Art, sowie diesen im Range
gleichstehendenSchulen untersagt wird.

Die gesamte italienische Presse gibt weiter¬
hin ihrer tiefen Befriedigung über die Maß-
nahmen des Ministerrats gegen die Juden
Ausdruck und bezeichnte sie als einen Akt
der Gerechtigkeit gegenüber den Italienern.
„Ledert  unterstreicht die Notwendigkeit,
den Juden genau auf die Finger zu sehen,
um von vornherein jeden Versuch unmöglich
zu machen, das italienische Bolksvermögen
nach dem Auslande zu verschleppen. Auch für

,die sogenannten italienischen
Juden  werde alles Bemühen. Ausnahmen
für sich in Anspruch zu nehmen, zwecklos sein.
Die Berge von anonymen Briefen, die das
Blatt aus jüdischen Kreisen erhalte , könnten
nur ei» schwaches Bild der niedrigen Gesin-
nung dieser Rasse von feigen Faulenzern und
Blutsaugern geben. Auch das Schicksal dieser
Fremdlinge sei besiegelt.

Tagung der Gaupropagandaleiter
Vom2. bis 4. September findet in Dresden

die Tagung der Gaupropagandaleiter der NS.-
DAP. statt, die hierbei die Jahresschau„Sachsen
am Werk' besichtigen werden.

Dresden, 2. September. Am Donnerstag
ereignete sich auf dem Weg vom Aschberg
zum sogenannten Eisenstein in unmittelbarer
Nähe der deutsch-tschecho-slowakischen Grenze
ein Vorfall , der fast aufs Haar der am 31.
August gemeldeten Freveltat gleicht, bei der
tschechische Uniformierte an der Grenze bei
Oelsen auf eine deutsche Zollwache schossen.
Am Donnerstag versah auf dem Grenzweg
der Zollassistent Rudolph  aus Mühlleiten
den Streifendienst . Plötzlich wurde aus dem
Walde von der tschechischen Seite aus ein
Schuß abgegeben. Die Kugel flog dicht an
dem Beamten vorüber . Der Schuß war so¬
wohl von anderen in der Nähe Dienst
tuenden Beamten wie auch von KdF.-Ur-
laubern und Ausflüglern gehört worden.
Kurz nachdem der Schuß gefallen war , wur¬
den im Walde zwei tschechische Grenzbeamte
beobachtet, die sich entfernten. Nach Lage
der Dinge kann der Schuß nur von einem
dieser Beamten abgegeben worden sein.

Die Tatsache und der Umstand, daß die
Kugel dicht an dem deutschen Beamten vor-
beislog, läßt keinen Zweifel daran , daß von
dem tschechischen Uniformierten absicht¬
lich  auf den deutschen Beamten geschossen
worden ist. Ein anderer Täter kann gar nicht
in Frage kommen, da sich kein Zivilist be¬
waffnet in den tschechischen Grenzwald wagen
dürfte.

Eine neue Phase
Frankreichs Haltung gegenüber der Tscheche!

Ligendeeietii äer kl 8 - Presse
gl. Paris , 3. September. „Die Situation ist

so verwickelt, daß man nur mit großer Vor-
sicht die Auslegungen aufnehmen kann, die
man hier von verschiedenen Seiten gibt. Man
kann jedoch feststellen, daß seit Donnerstag die
mitteleuropäische Krise in eine neue
Phase  eingetreten zu sein scheint." DiesesUrteil des „Temps" kennzeichnet am besten oie
Stimmung in Paris zur Entwicklung des

Stuttgart , 2. September. Im Rahmen der
VI. Reichstagung der Auslandsorganisation
der NSDAP , sprach in der Stuttgarter Ge-
Werbehalle am Freitag, wie auch schon im ver-
gangenen Jahr , der Reichsführer ^ und Chef
der deutschen Polizei, Heinrich Himmler,
zu Tausenden auslandsdeutscher Männer und
Frauen.

In einer fast zweistündigen, immer wieder
von stürmischem Beifall unterbrochenen Rede
entwickelte er die Auffassung des Nationalsozia.
lismus zu den Grundproblemen unseres völ¬
kischen Lebens. Er stellte seinen Ausführungen
die Erkenntnis voran, daß es nicht angehe, wie
man es früher getan habe, nur in einer Gene¬
ration zu denken, nämlich der lebenden. „E i n
Volk,dasAhnenhat,hatKinder ",
stellte er unter stürmischer Zustimmung fest.
„Ebenso wie ein Baum verdorren muß, wenn
man ihm die Wurzeln nimmt, geht ein Volk
zugrunde, das nicht seine Vorfahren ehrt. Es
gilt, den deutschen Menschen wieder hineinzu¬
stellen in den ewigen göttlichen Kreislauf von
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft, von
Vergehen, Sein und Werden, von Ahnen.
Lebenden und Enkeln."

An Hand der in der U bereits mit bestem
Erfolg durchgeführten und erprobten Maßnah¬
men und den daraas gemachten Erfahrungen
entwickelte der Reichsführer H dieWegeder
Bolkserziehung,  die emgeschlagen wer¬
den müssen, um auf allen Gebieten des öffent¬
lichen und privaten Lebens Sauberkeit und
Verantwortungsbewußtsein dem deutschen
Menschen als selbstverständliche Lebensgrund¬
sätze einzuimpsen. Mit Stolz konnte er in die¬
sem Zusammenhang die Feststellung treffen,
daß schon jetzt dank der tatkräftigen Arbeit der
nationalsozialistischen Staatsführung dieKri«

Nürnberg, 2. September. Von Jahr zu Jahr
schreitet die planmäßige Instandhaltung und
Erneuerung - des mittelalterlichen Stadtbildes
der Stadt der Reichsparteitage vorwärts . Die
Hunderttausende, die am Reichsparteitag 1938
nach Nürnberg kommen, werden abermals fest¬
stellen können, daß das herrliche Stadtbild
Nürnbergs immer schöner zur Geltung kommt.
Oberbürgermeister Liebel  berichtete in der
letzten Natsherrensitzung vor dem Reichspar¬
teitag eingehend über die Veränderungen des
Stadtbildes in dem abgelaufenen Jahr.

So wurde die alte Meistersingerkirche, der
heutige Katharine » bau,  mit der gesam¬
ten näheren Umgebung instandgesetzt und teil¬
weise wiederhergestellt. Die Norishalle,
in der bekanntlich während des Reichspartei¬
tages eine große Ausstellung gezeigt wird, ist
um- und ausgebaut worden und hat in ihrem

tschecho-slowakischen Problems , das im Vor¬
dergrund des Interesses aller Blätter steht.
Natürlich wird der Zusammenkunft zwischen
dem Führer und Konrad Henlein weitest¬
gehende Bedeutung beigemessen. Aus wohl-
weislichen Gründen wird sie jedoch in der
Pariser Presse, von wenigen Ausnahmen ab¬
gesehen, noch nicht kommentiert. Andererseits
fehlt es nicht an Versuchen, auf die Haltung
Englands und die Bemühungen Lord Runci-
ivans Einfluß  zu gewinnen, um . sie den
französisch-tschechischen Wünschen zugänglich zu
machen. „Paris Soir " möchte sogar Präsident
Roosevelt  zugunsten der Tschecho-Slowakei
mobilisieren (!), obwohl das Blatt für seine
diesbezüglichen Behauptungen keine glauohaf-
ten Unterlagen zu erbringen vermag.

Die Schlacht am Luschan Berg
Planmäßige Fortschritte der Japaner

Schanghai , 2. September . Im Gefechts¬
abschnitt von Juischanq kam es zu heftigen
Kämpfen, bei denen die Chinesen  ver-
geblich versuchten, durch schwere Gegen¬
angriffe  die japanischen Linien zu er.
schlittern. An den anderen Frontabschnitten
machten die japanischen Truppen planmäßig
Fortschritte. Die Schlacht um den Luschanberg
ist noch im Gange. Die rechte japanische
Umgehungskolonne,  die südwärts
vorgestoßen ist, erreichte einen Punkt , 17
Kilometer nördlich von Teian . Es ist baldig
zu erwarten , daß sie Gefechtsfühlung mit der
linken zum Poyang -See herkommenden Flü¬
gelgruppe aufnimmt . Nördlich des Jangtsee
nähern sich die japanischen Truppen
Kwangtsi  bis auf 10 Kilometer von der
Stadtgrenze . Die Nordgruppe rückte west¬
wärts vor entlang den Nordabhängen des
Tatieh -Massivs und auf der Straße , die nach
Aehkiatsi führt . Der japanische Vizeadmiral
Kato  und drei höhere Marineoffiziere find
bei einem Fluge an die Front tödlich  ver-
unalückt.

minalität in Deutschland niedri¬
ge  r ist als irgendwo sonst auf der Welt.

Gegenüber den verleumderischen Behaup¬
tungen, die von gewissen Kreisen des Auslan-
des immer wieder gegen wesentliche Grund¬
sätze der Erziehungsarbeit der H wie des
Nationalsozialismus überhaupt erhoben wer¬
den — wobei besonders auf Fragen des
Glaubens  angespielt wird — stellte der
Reichsführer ff mit allem Nachdruck fest, daß
in der ff in den Fragen des Glaubens jeder
Zwang und jeder Druck, von welcher Seite er
auch kommen möge, abgelehnt wird. „Welt-
anschauliche Erkenntnisse müssen— wie eigent-
lich alles in der Welt — über das Herz gehen.
Warum hat der Führer das deutsche Volk?
Weil er das Herz dieses Volkes hat!" (Minu¬
tenlanger stürmischer Beifall.)

Mit innerer Aufgeschlossenheit und starker
Anteilnahme hörten die Tausende auslands¬
deutscher Männer und Frauen , die in vielen
Teilen der Welt so oft erleben müssen, wie der
Oeffentlichkeit des Auslandes ein Zerrbild
der wirklichen Verhältnisse in ihrer Heimat
von böswilligen Kreisen vermittelt wird, aus
dem Munde eines der Männer , die an hervor¬
ragender Stelle in der Staatsführung stehen,
mit welch hohem Verantwortungsgefühl die
ff -Führung ebenso wie auch die anderen Glie¬
derungen der Bewegung mutig und entschlossen
darangehen, alle Probleme zu lösen, die das
Leben aufwirft , stets nur beherrscht von einem
Grundgedanken: unserem Volk zu die¬
nen,  seinen Fortbestand über die Jahrhun¬
derte hinweg zu sichern und es einer glücklichen
Zukunft entgegenzuführen.

Auch die Stuttgarter Bevölkerung bereitete
dem Reichsführer auf seiner Fahrt durch die
Stadt herzliche Huldigungen.

Innern eine völlige Umgestaltung erfahren.
Die alten Patrizierhäuser  in nächster
Nähe der Burg wurden in großzügiger und
umfassender Weise wiederhergestellt. Der Unr¬
und Ausbau der früheren sogenannten Kaiser¬
stallung zur Reichsjugendherberge
„Luginsland"  ist fast vollendet. Die
Stadtgrabenmauer , bemerkenswerte Gebäude
der Ältstadt usw. wurden wiederhergestellt,
ein altes Haus an der Hallerwiese wurde zu
einem Freimaurermuseum  umgestal-
tet, das demnächst eröffnet wird. Die Königs¬
torbrücke wurde um fünf Meter verbreitert,
die Vestnertorbrücke wurde vollständig um-
estaltet und wieder in ihrer früheren Bauart
ergestellt. Hand in Hand damit sind viele

Straßenverbreiterungen vorgenommen worden.
So ist Nürnberg aufs beste gerüstet für die¬

sen ersten Reichsparteitag im Großdeutschen
Reich. Festlicher geschmückt als je
grüßt die Stadt die Hunderttausende von
Parteitagsgästen , die nun wieder in Nürn-
bergs Mauern überwältigende Tage erleben
werden.

Am Vorabend des diesjährigen Reichs-
Parteitages wird die ReichsjUstendherberge
Luginsland durch den Reichsiugendführer
Baldur von Schirach  in Dienst ge¬
stellt werden. Der Umbau, der im Frühjahr
1937 begonnen wurde, ist damit soweit fer¬
tiggestellt, daß zum Neichsparteitag die
ersten Gäste — der Reichsjugendführer,
der Stabsführer , die Amtschefs und Gebiets,
führer sowie die Reichsreferentin des BDM.
und die Obergauführerinnen — in diesen
Teil der Nürnberger Burg einziehen können.
Sie werden dort während des Reichspartei¬
tages Wohnung nehmen: der Reichsjugend¬
führer wird dort auch seine Besprechungen
abhalten.

Prag , 2. September . Nachdem erst kürzlich
tschechische Soldateska in Mährisch-Schönberg
und in Neu-Ebersdorf sich der sudetendeut¬
schen Bevölkerung gegenüber skandalös auf¬
geführt hatte , wird jetzt eine neue Disziplin¬
losigkeit des tschechischen Militärs bekannt.
In Tachau zogen nachts tschechische
Soldaten  gröhlend durch die stillen
Gasten, um die Einwohnerschaft aus dem
Schlafe zu schrecken und vor den ans Fen¬
ster Gestürzten höhnend mit ihren Bajonet¬
ten herumzufuchteln. Dann stachen sie wild
auf deutsche Plakate ein und zerstückelten sie;
ferner suchten sie das Abzeichen der Orts¬
leitung der SDP . herabzureißen . — In einer
tschechisch-kommunistischen Versammlung bei
Böhmrsch - Leipa  hetzte der tschechische
Stabskapitän der Reserve, Stanowskiy,
in unerhört scharfer Weise gegen die Sude¬
tendeutsche Partei und das Deutsche Reich.

In Komotau versuchten einige tsche¬
chische Soldaten  deutsche Gäste, meist
sudetendeutsche Parteikameraden , nn Gast-

Die Betreuung-er Waldarbeiter
Abkommen DAF . — Reichsforstmeister

Berlin , 2. September . Zwischen Reichs-
organisationsleiter Dr . Ley und Neichsforst-
meister Ministerpräsident Göring  ist eine
Vereinbarung über die sozialpolitische Be¬
treuung sowie die Berusserziehung der Wald¬
arbeiter getroffen worden. Danach über¬
nimmt die Deutsche Arbeitsfront
die sozialpolitische Betreuung der Waldar¬
beiter aller öffentlich-rechtlichen Betriebe der
Forstwirtschaft . Die DAF. betreut die Wald¬
arbeiter und die Betriebe der Holzwirtschaft
durch das' Fachamt „Wald und Holz". Dem
Neichsforstmeister  obliegt die Beruss-
erziehung und die berufliche Fortbildung ; er
führt sie in Zusammenarbeit mit der Deut¬
schen Arbeitsfront durch. Die Zusammen¬
arbeit der Dienststellen des Neichsforstmei-
sters mit denjenigen der Arbeitsfront wird
durch besondere Vereinbarungen geregelt, zu
deren Abschluß der Reichssorstmeisterund der
Neichsorganisationsleiter Bevollmächtigte er¬
nennen.

Verräter bingerichtet
Berlin , 2. September . Der am 16. Juni

vom Volksgerichtshof wegen Ausspähung
von Staatsgeheimnisten und Diebstahls zum
Tode und zu dauerndem Ehrverlust verur¬
teilte 36 Jahre alte Ernst Weißer aus
Alpirsbach  im Schwarzwald ist am
Freitagmorgen hingerichtet worden. Weißer
Hatte in einem Betrieb , der mit Wehrmachts¬
fertigungen beauftragt ist. Arbeit gefunden.
Er stahl geheimzuhaltende Munitionsteile,
um sie an eine ausländische Regierung zu
verkaufen. Diesen um schnöden Geldes willen
versuchten Verrat mußte Weißer mit seinem
Leben büßen.

riSA-Atlantik Sondergeschwader
Washington , 2. September . Der Flotten¬

chef Admiral Leahh  gab bekannt, daß am
Dienstag ein atlantisches Geschwa¬
der  gebildet werden wird , das aus vierzehn
neuen Kriegsschiffen, sieben Kreuzern und
sieben Zerstörern besteht. Damit wird zum
erstenmal seit der Verlegung der USA.-
Flotte vom Atlantik nach dem Pazifik im
Jahre 1932 wieder ein atlantisches Geschwa¬
der geschaffen. Im Marineministerium er¬
klärt man , daß dieses atlantische Geschwader
keine ständige Einrichtung bedeutet.

Präsident Noosevelt beauftragte einen
Sonderausschuß , innerhalb von zwei Mona¬
ten einen Mobilisierungsplan für
die elektrische Kraftwirtschaft
auszuarbeiten . Der Ausschuß wird einen
Plan ausarbeiten , um die für die Rüstung
und Industrie bedeutungsvollen Städte durch
Starkstromleitungen miteinander zu ver¬
binden.

in
Seldte empfing die polnischen Frontkämpfer

Reichsarbeitsminister Seldte empfing gestern
die in Berlin  eingetrofsenen polnischen Front¬
kämpfer in seinem Ministerium.
Standarte „Wilhelm Gustloff"

Beim ReichSparteitag wird der SA.-Stan-
darte 89 Schwerin  zum Gedenken an den Blut¬
zeugen der Bewegung im Ausland eine neue
Standart« mit dem Namen„Wilhelm Gustloff' '
verliehen.
250 000 besuchten den „Ewigen Juden"

Die vor einem Monat in Wien  eröffnet? Aus¬
stellung„Der ewige Jude', die erste politische
Ausstellung der Ostmark, die noch bis Mitte Okto¬
ber geöffnet sein wird, wurde bereits von einer,
viertel Million Volksgenossen besucht.
Diplomatenempfänge bei Lord Plymouth

Der Vorsitzende des Nichteinmischungsausschus«ses, Lord Plymouth, empfing gestern den italie¬
nischen und den sowjetrussischen Botschafter, sowie!
den deutschen  und den portugiesischenGe¬
schäftsträger zu einem Gedankenaustausch, der die
Wiederaufnahme der Verhandlungen über den
Freiwilligenplan betraf.

Haus zur „Stadt Leipzig' durch Reden
herauszufordern . Da diese plumpen An-
rempelungen nicht beantwortet wurden , hol¬
ten die Soldaten Verstärkung herbei und
belagerten das Gasthaus,  wobei
alle Fenster eingeschlagen und die Tür zer¬
trümmert wurde. Obgleich ein Staatspolizei,
mann einen der Angreifer feststellen konnte,
gibt die Polizeibehörde an , von diesem Vor¬
fall keine Kenntnis zu haben (I). Der Scha¬
den den der Wirt erleidet, ist beachtenswert.;

Als ebenfalls in Komotau drei Angehörige
der Sudetendeutschen Partei aus der Jahn-
Turnhalle heimgingen, standen in der Nähei
des Stadtparks zwei tschechische Sol¬
daten,  von denen der eine ohne jede Ursache»
einen der Sudetendeutschen mit einem Faust«
schlag ins Gesicht nieder  st reckte  und den
anderen mit seinem Bajonett bedrohte, dann
aber unerkannt die Flucht ergriff. Ein zu Hilfe
gerufener Polizist erklärte den Angegriffenen,
er verstehe kein Deutsch, man müsse hier
tschechisch sprechen (!) .

Wieder deutscher Zollbeamter beschossen
lieben äeu <8eli6r keanrlen an cier I ^elisoIieii -OreiE äsuerii6 in Oskskr
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Heiliger Acker

4

, Zweimal im Jahr spüren wir des deutschen
jAckers Heiligkeit in besonderem Matze. Zum
ersten , wenn der Lanömann über ihn üahin-
ischreitet und ihm das Saatkorn anvertraut,
Hum zweiten , wenn seine schwieligen Hände
>die blanke Sense durch das goldene Korn
iführen und Schwade um Schwade sich legt.
Das ewige Stirb und Werbe klingt hier zu¬
sammen . Sie gehen ineinander über . Jahr um
"Jahr gibt der deutsche Acker dem Volke das
'Brot , wie er es den Ahnen dieses Volkes schon
'vor vielen Jahrhunderten gewährte . Wie oft
und schwer zerwühlte des Krieges rohe Ge¬

quält diesen Acker. Jeder Fußbreit seiner Erde
,ist mit Blut gedrängt , bas irgendwo und ir¬
gendwann einmal vergossen wurde um seine
.Unversehrtheit und Freiheit . Immer gleich
'blieb sich dieser Acker, immer wieder nahm er
,die Saat in sich auf und spendete den Segen
des Brotes . Nicht nur das Blut , sondern den

,heißen Schweiß harter Arbeit trank und trinkt
,öer Acker Jahr um Jahr . Schweiß , der von- glühenden Stirnen und Schläfen rinnt . Je
i schwerer wir ringen müssen, desto heiliger ist
diese Arbeit uns . Nichts Großes in der Welt

§füllt einem mühelos in den Schoß.
Heilig ist der Acker auch darum , weil in

ihm viele , unendlich viele Ahnen ruhen . Er
.wirb auch uns einst umfangen , wenn wir uu-
, ser Leben vollendet und erfüllt haben . Wei-
>ter aber fließt dann der heilige Blutstrom
hinein in die Ewigkeit unseres Volkes.

Schon weht der Wind über das Stoppel¬
feld. Die Aehrenleserin hat sich um bas Letzte
gebückt und unsere Vögel haben ein allerletz-

'tes Körnlein aufgepickt, damit nichts verloren
gehe vom Reichtum dieses segenschweren Jah¬
res . Noch glänzt hier und da ein Feld braun¬
golden im Schmuck wogender Aehren . Aber
schon führt des Bauern starke Hand den
Pflug durch das Stoppelfeld , damit der abge¬
erntete Acker sich wieder zur braunen Krume
wandelt . Der erste Schritt zur neuen Ernte
wird getan . Im Schoße des Melkens und
Vergehens keimt schon bas Neue , das Wer¬
dende und Wachsende. Ewig ist Ser Acker, der
heilige Acker des deutschen Volkes-

NS .-Frauenschaft
auf dem Reichsparteitag

1« Teilnehmerinnen ans - em Kreis Calw
Immer näher rücken die großen Tage von

Nürnberg , an welchen die NS .-Frauenschaft
des Gaues Württemberg mit MO Frauen teil-
nimmt . Die Meldungen zum Reichsparteitag

. sind auch diesmal wieder recht zahlreich ge¬
wesen, doch konnte nur eine kleine Zahl be¬
rücksichtigt werden . 16 Teilnehmerinnen des
politischen Kreises Calw haben das Glück! In
freudiger Erwartung sehen sie den Ereignis¬
sen in Nürnberg entgegen . Sie sehen teilweise
den Führer zum ersten Mal , dürfen den rie¬
sigen Aufmarsch Ser Formationen wie die
Vorführungen der Wehrmacht auf der Zep-
pelinwiese erleben.

Jeder deutschen Frau sollte es einmal mög.
lich gemacht werden , den Reichsparteitag an
Ort und Stelle mitzufühlen . Am 9. Septem¬
ber veranstaltet die NS .-Frauenschaft in der
Kongreßhalle und im Herkulessaal eine
Großkundgebung , auf welcher der Führer
sprechen wird . Innerlich gehoben, bereichert
und ausgerichtet werden die Frauen Nürn¬
berg wieder verlassen , gestärkt mit frohem
Mut und neuer Kraft wieder an die zermür¬
bende Kleinarbeit des Alltags herantreten,
und die Erlebnisse von Nürnberg werden als
leuchtender Schein über allem stehen.

Hierzu beitragen wird auch das gemein¬
same Zusammenwohnen der Frauen unseres
Gaues im Barackenlager in der Esganstratze,
das sich an das Zeltlager des Gaues Würt-
temverg -Hohenzollern anschließt und wohin
sie sofort nach der Ankunft auf dem Bahnhof
Fürth mit Omnibussen gefahren werden , über
die Neuerungen im Frauenlager selbst er¬
zählt uns wieder der „Wegweiser " unseres
Gaues für den Reichsparteitag:

Was dem einen recht ist, ist dem andern
billig . Und so gibts auch beim Frauenlager
manches Neue . Ein schöner Holzzaun hat den
Stacheldraht verdrängt , und am Eingang steht
nun ein schmuckes Schilderhaus . Eine eigene
Verpflegungsausgabe , im Innern - er Ba-
racken, für jede Bewohnerin ein eigener Klet-
dIrschrank und neuester „Komfort " der Räu-
Ux machen auch hier das Leben angenehmer.
Der Stolz des Frauenlagers aber ist sein
Hasen . Man bedenke, Rasen auf Sand . Böse
Zungen behaupten , der Gauausbilber habe
sich jeden Tag aufs Ohr gelegt , um sich zu ver¬
gewissern , ob „es" auch wachse.

Im ganzen hat also dieses Jahr wieder
viele Fortschritte im Lager gebracht . Diese
Entwicklung fortgesetzt würde im Laufe der
Jahre ein Bild herausbeschwören wie : jedem
sein eigenes Zelt mit fließendem warmem
und kaltem Wasser, sein Daunenbett mit ein¬
gebautem Radio und Klingel und eigener Be-

löienung - hier stockt die Feder , denn
ies wäre unausdenkbar . Unseren Frauen aber
!recht frohe Fahrt!

25 Jahre Dienst
an Schule und Gemeindeleben

25jiihr . Dienstjnbiliium von Oberlehrer Rehm
in Bad Teinach

Am 1. September konnte Oberlehrer Rehm
auf eine 28jährige Tätigkeit in Bad Tei¬
nach  zurückblicken . Dieser Tag zeigte , wie
eng der Erzieher in dieser Zeitspanne mit
dem Leben der einzelnen Gemeindeglieöer
und des Badeortes verbunden ist und welch«
Wertschätzung seine unermüdliche Arbeit ge¬
funden hat.

Die Schuljugend rückte zum Schulbeginn
mit einem schmucken Blkkmenstrauß an und
brachte ihrem lieben Lehrer die ersten Glück¬
wünsche bar . Bald darauf hörte man in - em
Vorraum der Schule eine stimmungsvolle
Morgenmustk : Die Kurkapelle ehrte den eif¬
rigen Förderer des Kurlebens mit einem
Ständchen . Während des Tages trafen Te¬
legramme sowie Glückwunsch- und Dank¬
schreiben ein u. a. vom Gauamtsleiter des
NS .-Lehverbunbes , Pg . Huber,  von Schul¬
rat Keck,  vom Generaldirektor - er Mineral¬
brunnen A.-G . Nuber,  von früheren Schü¬
lern und Kurgästen.

Am Abend fand im schön geschmücktenRat¬
haussaal eine würdige Feier statt , an der ne¬
ben dem Ortsschulrat , den Beigeordneten und
Gemeinderäten , Ortsgruppenleiter Pg . Leh¬
mann,  Kreisamtsleiter des NS .-Lehrer-
bunües Pg . Schwenk,  Zwerenberg und
einige Lehrer der Nachbarschaft teilnahmen.
Bürgermeister Kaiser  zeichnete nach der
Begrüßung in feiner Weise die hohe Aufgabe
der Schule und die schwere, verantwortungs¬

volle Erzieherarbeit , die als Endziel Men¬
schen schaffen soll, „die mit allen Fasern ihres
Herzens zeitlebens an ihrer deutschen Heimat
hängen und deren Geschick in guten , wie in
bösen Tagen zum ihrigen machen sollen." Er
stellte fest, baß in Bad Teinach alle Voraus¬
setzungen für die Lösung der lebenswichtigen
Aufgabe der Schule , dank dem Wissen und
Können und der Einstellung des Jubilars
gegeben seien. Er beglückwünschte Oberlehrer
Rehm im Namen der Gemeinde - und Kur¬
verwaltung sowie der ganzen Einwohner¬
schaft.

Darauf würdigte er dessen Verdienste auf
dem Gebiet der Schule wie im öffentlichen
Leben als Mitglied des früheren Gemeinbe-
rates , Schriftführer des Kurvereins , als
Chorleiter und Organist und als Mitarbeiter
der NSDAP , und dankte für die in unermüd-
licher Treue und seltenem Fleiß geleistete
Arbeit . Der Bürgermeister gab den einmü¬
tigen Beschluß der Gemeindeverwaltung be¬
kannt , dem Lehrer in Anerkennung seiner
Verdienste um bas Gemeinwohl ein wertvol¬
les Geschenk zu machen und wünschte, er mö¬
ge in guter Gesundheit und geistiger Frische
noch lange Jahre in Schule und Gemeinde
wirken dürfen.

Kreisamtsleiter Pg . Schwenk  dankte zu¬
nächst der Gemeinde für die feierliche und
herzliche Art der Ehrung des Berufskamera¬
den Rehm . Er zeigte auf , wie der Jubilar
in vorbildlicher Weise in Schule und Gemein¬
de seinen Mann stellt« und wies besonders
darauf hin , daß es gerade in den verflossenen
28 Jahren mit der schweren Kriegs - und Nach¬
kriegszeit und dem folgenden wirtschaftlichen

Das Calwer Rathaus wird inftandgefetzt
^euoiLÄnisation äer 8täät . Remter — Kein Xbbsu un8erer Polizei

So schön bas äußere Gewand des Calwer
Rathauses  seit der geschmackvollen Er¬
neuerung im Jahre 1929 ist, so instanüsct-
zungsbedürftig ist das Innere des ehrwür¬
digen Gebäudes . In Notzeiten erstellt , ließ
das Bauwerk in mancher Beziehung schon seit
jeher Wünsche offen, und in den letzten Jahr¬
zehnten war es eine fast übertriebene Spar¬
samkeit, die eine Instandsetzung der
Innenräume  immer wieder hinausschob.
Vor wenigen Jahren hat man zunächst den
kleinen und vor noch nicht allzulanger Zeit
den großen Sitzungssaal und Sie Kanzleien
des Bürgermeisteramts sowie der Staöt-
pflcge erneuert . Nun läßt sich aber auch eine
Instandsetzung der Vorsäle , des Treppenhau¬
ses, des gesamten 2. Obergeschosses, und nicht
zuletzt der Einbau neuzeitlicher sanitärer An¬
lagen nicht mehr länger Hinhalten.

Wie Bürgermeister Göhner  in der letz¬
ten Besprechung mit den Ratsherren mit¬
teilte , soll Durchgreifendes geschehen. Diesen
Herbst und im kommenden Frühjahr wirb mit
einem veranschlagten Aufwand von 18 700
RM . die innere Erneuerung des Rathauses
vollends vorgenommen werden . Das erste
Stockwerk soll durch kleine bauliche Verände¬
rungen mehr Licht von Süden her erhalten,'
in diesem Zusammenhang wird der Kassen¬
raum der Stadpflege erweitert . Die gesam¬
ten sanitären Anlagen werben nach Heraus¬
reißen des alten Abortschlauchs und nach Er¬
stellen einer mechanischen Kläranlage im glei¬
chen Stock eingebaut . Der Lauf der künftig
nicht mehr verschalten Treppe , die vom ersten
zum zweiten Obergeschoß völlig erneuert und
verlegt wirb , soll breiter angelegt werden.
Die schweren Steinplatten auf den Vorplät¬
zen verschwinden . Ihre Ersetzung durch bu¬
chene Riemenböden entlastet zugleich Sie
ohnehin stark beanspruchte Holzkonstruktion
des Bauwerkes.

Am dringlichsten sind die Jnstanösetzungs-
arbeiten im zweiten Obergeschoß . Durch Ab-
änbern der Dachausbauten soll hier mehr
Raum und Licht geschaffen und eine geräu¬
mige Kanzlei für Registraturzwecke gewon¬
nen werden . Die Räume des StadtbauamtS
und des Notariats — hier wird später ein¬
mal das Standesamt einziehen — erhalten
neue Böden und neuen Verputz . Die erforder¬
lichen Mittel werden etatsmäßig auf die
Rechnungsjahre 1938 und 1939 verteilt.

Im letzten Feuerwehrvisitationsbericht ist
erneut dieErstellungeinrSSchlauch«
trockenturmS  als nicht mehr länger
entbehrlich gefordert worden . In diesem
mit GaS beheizten Turm sollen winters
bi« Schläuche nach Passieren der Schlauch¬
waschmaschine aufgehängt und getrocknet wer¬
den, um nach kurzer Frist wieder zur Ver¬
fügung zu stehen. Der Turm , welcher ohne
Frage das Einsparen von Schlauchmaterial
ermöglicht , soll nun beim Feuerwehrmagazin
hinter dem Rathaus erbaut werben . Ueber
16 Meter hoch, dürfte er nicht gerade eine
Zierde für seine Umgebung sein, doch steht er
an dem gewählten Standort einigermaßen
versteckt. Die Baukosten sind auf 2100 RM.
veranschlagt.

Der Umfang Ser Arbeit auf dem Rathaus
hat sich infolge der großen Veränderungen
auf den Gebieten des Rechts und der Ver¬
waltung derart ausgcweitet , baß der Mehr¬
anfall an Aufgaben nur bei einer Neuor¬

ganisation der Aemter  bewältigt
werden kann . So muß ein selbständiges
Standes - und Zeugnis amt  geschaffen
werden , dessen Leitung Obersekrctär Schick
übertragen wird . Seine seitherigen Ausga¬
ben im Sekretariat des Bürgermeisteramts
übernimmt Berwaltungspraktikant Hoff¬
man «. In der Stadtpflege wird Ser schon
früher verwendet « Robert Schnaufer  mit
Privatöienstvertrag als Kassier eingestellt.
Im übrigen kann die Neuorganisation ohne
personelle Aenderungen durchgeführt werden.
Ratsschreiber Mößner  sowie die Obersekre¬
täre Schlaich und Schick werden in der
Besoldungssatzung entsprechend Len an sie ge¬
stellten Mehranforderungcn höher eingestuft
und erhalten den Amtstitel Rechnungsrat.

Nach einer neuen Verfügung des Rcichs-
führers der deutschen Polizei braucht der vor¬
gesehene erhebliche Abbau der städtischen
Polizei  in Städten unserer Größe nicht
durchgeführt zu werden . Calw darf den seit¬
herigen Stand sIPolizeimeister , 4 Polizei-
hauptwachtmeisterj beibehalten . Lediglich mit
außerpolizeilichen Zustellungen dürfen die
Beamten künftig nicht mehr beschäftigt wer¬
den : Amtsöiener Kübler,  Alzenberg , wird
diese Aufgabe übernehmen.

Die von der Stadtpflege verwendet « Adres¬
siermaschine ist abgenützt und genügt den heu¬
tigen Ansprüchen in keiner Weise mehr . Der
Bürgermeister hat deshalb die Neubeschaffung
einer elektrisch betriebenen Adressiermaschine
angeordnet . Die Kosten in Höhe von 4100
RM . werben auf zwei Jahre verteilt durch
Stadtpflegc und Stäbt . Werke übernommen.

Die naturwissenschaftliche Lehr¬
mittelsammlung der Oberschule
kann nicht mehr als zeitgemäß angesprochen
werden . Auf einen Runderlab des Herrn
Kultministers hin hat der Schulleiter zur
Neuanschaffung von Lehrmitteln für den Mu¬
sikunterricht einen Zuschuß von 1400 RM .,
für den Chemie und Biologie -Unterricht
einen solchen von 1000 RM . beantragt . Der
Bürgermeister hat dem stattgegeben und den
weiteren Antrag , die Stelle des Turn¬
lehrers  an der Oberschule in eine stän¬
dige  umzuwandeln , befürwortend weiter¬
geleitet.

Au der Hindenburgstratze ist ein 3,6 Ar gro¬
ßes Baugrund  st ück an Mesner Keller
käuflich abgetreten worben . — Pflaster¬
arbeiten  wurden in der Leberstraß « zwi¬
schen den Anwesen Weißer und Lutz ausge-
fürt . Hier ist der Gehsteig instanbgesetzt und
arMIA der Sandstein - mit Granitrandsteinen
vevßihs« worden : auch wurde das Großpfla-
ster Nr Lauf des Kandels erneuert . An den
740 RM . betragenden Kosten sind die Anlieger
anteilmäßig beteiligt . — Mit einem Gesamt¬
aufwand von 838 RM . ist der Wasserab¬
lauf  der Häuser der Hinteren Gasse im Vor¬
ort Alzenberg geregelt worben . Die Anlieger
haben 284 RM . an Beiträgen hierzu geleistet.
— Die Gas - und Wasserzuleitung
zu einem Neubau in der Altburger Straße
verursachte der Stadt Kosten in Höhe von
1200 RM ., wovon 700 RM . vom Bauherrn
aufzubringen sind. Um eine Härte zu vermei¬
den, bat die Stabt sich beveitgefunden , falls
innerhalb der nächsten 6 Jahre weitere An¬
schlüsse an die ncuverlegte Leitung erfolgen,
einen entsprechenden Anteil des geleisteten
Beitrags zurückzuvergüten.

- N8VXP.

A krett

Deutsches Jungvolk t. d. HI . Fähnlein 1
und 2/461. Der Dienst beginnt am Sonntag
wieder . Beide Fähnlein einschließlich Alzen-
berg , Hirsau und Ernstmühl treten um 12.30
Uhr auf dem Brühl an . Tadellose Sommer-
dienstkleibung . S .Z . und F .Z . mit Jnstrumen-
ten . Für das Geländespiel rote bzw. blaue
Mützenbänöer mitbringen.

Niedergang nicht leicht war , auf dem schwie¬
rigen Posten einer einklaffigen Schule zu
bleiben . Er dankte für die bereitwillige Mit¬
arbeit in der Stanbesorganisation , die allzeit
geübte gute Kameradschaft und wünschte eine
erfolgreiche Weiterarbeit.

Oberlehrer Rehm  bankte für die Glück¬
wünsche und verschiedenen Ehrungen und hob
hervor , es sei hauptsächlich ein Verdienst der
Gemeinde , die ihn in seiner Arbeit so wohl-
wollend unterstützte , baß er heute sein 25jäh-
riges Dienstjubiläum feiern dürfe . Er gab
einen Rückblick über das Schulleben währerrd
seiner Tätigkeit . Schon der Amtsvorgänger
stand 36 Jahre der Schule vor . So zählt Bad
Teinach zu den seltenen Gemeinden , die in 61
Jahren nur zivei ständige Lehrer hatten . Er
übernahm im Jahre 1913 die Schule mit 85
Schülern . Nach dem Krieg stieg die Schüler-
zahl auf 104, so daß in der Zeit von 1922—33
eine zweite Lehrerstelle errichtet werden
mußte . Die Arbeit mit zwei Lehrkräften war
besonders ersprießlich . Sie fand ihre Höhe¬
punkte in den unvergeßlichen Kinderfestspie¬
len und zweitägigen Wanderfahrten . Die
Eigenart des Badeortes brachte es mit sich,
daß inzwischen die Schülerzahl auf 32 herab¬
sank. Zum Schluß wünschte Oberlehrer Rehm,
das tiefe Verwurzeltsein mit der Gemeinde
möge ihm Kraft geben, auch weiterhin für
Schule und Gemeinde fruchtbringend zu
arbeiten.

Hohes Alter
Am Sonntag feiert in Altheng  st ett

Landwirt Gottlieb Weik  den 84. Gevurts-
tag . Der Jubilar ist noch sehr rege und frisch.
Er macht täglich den gewohnten Spaziergang,
und das „Pfeifchen " mundet ihm noch vorzüg-
lich. Noch lebhaft erinnert er sich an all die
Vorgänge der letzten 70 Jahre . Es ist eine
Lust, ihm beim Erzählen zuzuhörcn . Herr
Weik verkörpert , wenn man so sagen möchte,'
ein gutes Stück Althengstetter Geschichte. Mö-
ge dem Jubilar noch manches glückliche un-
frohe Jahr beschieden sein!

c/as lütter?
Wetterbericht deS RetchSwetterbteniie»

Ausaabeort Stuttgart
Ausaegeben am 3. Sevtember , 21.30 Uhr ^

Voraussichtliche Witterung bis Samstage
abend : Meist heiter und trocken, zeitweise
Aufkommen von etwas stärkerer Bewölkung,
tagsüber langsame Erwärmung , nachts kühl,
zeitweise Frühnebel.

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag¬
abend : Meist heiter und wärmer.

Althengstett , 3. September . Der kommend«
Sonntag bringt im ganzen Reich die Opfers
tagspiele der Fußballer . Auf dem Sportplatz
des FB . Althengstett stehen der FV . Calw
und FV . Althengstett einander gegenüber ."
Dem Hauptspiel voraus geht ein Spiel öe^
Jugendmannschaften der beiden Vereine . ES
sind interessante Spiele zu erwarten.

Nagold , 2. Sept . Bürgermeister Neule,  ei«
Sohn der Stabt , wurde heute feierlich in sei«
Amt als Bürgermeister von Gärtringen , Kr.'
Herrenberg , eingesetzt. — Etwa 100 Aus¬
ländsdeutsche , Politische Leiter , die als Ver¬
treter der A.O . an der Ausländsdeutschen Ta¬
gung in Stuttgart teilnehmen , kamen auf
einer Fahrt in den Schwarzwald gestern mit
ihren Frauen nach Nagold , wo sie in der
„Traube " das Abendessen einnahmen . Orts-
gruppenleiter Raisch  begrüßte bi« deutsche«
Pioniere im Ausland herzlich und entbot ih¬
nen auch den Gruß der Stadtverwaltung-

Pforzheim , 3. September . Der 32 Jahre alt«
Emil Stieß von Enzberg sprach bet mehrere«
Einwohnern in Enzberg , Niefern und Eutin¬
gen vor , angeblich um Bestellungen auf Kar-
toffely entgegen zu nehmen . Das war für
ihn aber nur «in Vorwand um die Oertlich-
kett zu erkunden , denn statt die Kartoffeln
zu liefern , drang er in Abwesenheit der Woh-
nungSinhaber ein und stahl Gel - , Lebensmit¬
tel und Kleider . Anläßlich einer auf ihn ver¬
anstalteten Razzia konnte Stieß bet Birken-
few verhaftet werben . Sechs Einbrüche wer¬
den ihm zur Last gelegt , davon allein vier in
Eutingen.

^8 . krsssa ^ ürttsmdorx O. m. d. Lt. — OesLwtlsltullz:
O. Soszvor . LtuttxLrl , k'rivöriodstrLÜs 18.

VerlLxslsittzr uaä vvr»nlv . 8ekrlktle !tsr kür äsa Oss»wt-
k' risäriok Loksvle,

Verlkz : LcltvarrA -Alü'^ Xekt O.w.d.8 . HotLt!oQ»6ruekl
X. OslselilLgsr 'sekv vueküruckero !. OLlv.

0 . X. VI . 36: 3720. 2ur 2e !t ist krsisUrts dlr. 4 xüllix.
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Herz-und Nervenbeschwerden gebessert!
Daß berichtete am LS. S. 1SS8 Frau Antonie Mahlig (Bikd nebenstehend), Haus¬

frau , Düsseldorf, Gerresheimer Str . 49. Sie führte im einzelnen aus : „Ich fühle
mich veranlaßt . Ihnen für die Erfolge zu danken, die ich mit Klosterfrau -Melissen¬
geist erzielte. Ich litt unter Herz- und Nervenbeschwerden. Nach Gebrauch von
Klosterfrau -Melissengeist fühlte ich Besserung. Auch bei meinen Kindern verwende,
ich Klostersrau-Melissengeist bei allen geeigneten Anlässen."

Wetter urteilt Fräulein Hermine Heldmann , Stiftsdame , Detmold, Weinberg--
straße 1«. am 18. 4. 1S38: „Ich leide seit vielen Jahren an einem schweren ner¬
vösen Herzleiden und konnte schlecht schlafen. Nun nehme ich seit einigen Wochen
Klosterfrau -Melissengeist und fühle mich bedeutend Wähler, so baß ich Klosterfrau»
Melissengeist in meinem Bekanntenkreise gern empfehle." 's

Gerade bei nervösen Herzbeschwerdenund damit verbundenen Gesundheits¬
störungen wie Schlaflosigkeit, Kopfschmerzen oder nervösen Magenbeschwerden ist
Klosterfrau -Melissengeist seit je ein ausgezeichnetesMittel . Als Heilkräuter -Destillat
übt er eine allgemein beruhigend, und krästigende Wirkung aus grundlegende

des menschlichen Organismus aus , besonders auf He

Lewalker
pH««»-««>-

prv-o»Ia* äukäi «iiv t-llnerolbn-vnen^ 6 , 8o«i Ob»rkmc- v

Funktionen des Kerz- und Nerven-

durchsühren. Besorgen Eie sich den echten Kloslerlrau-Melilsengeist in der blauen Packung mit dev drei
NonnenI Sie erhalten ihn tn Apotheken und Drogerien in Flaschen zu AM2.80, 1.65 und 0.86. ^. -

Lsll I-isbeursIl
8tüät . llursaal — Lursnlagen

Samstag, Z. September
8>/. - i2uiir : l 'anLabenä

Sonntag, 4. September
3 /. —6Utir : 8onüerIcon2 : er1
4—6'/, Ode: Tans -Tee
8'/.—12 Uki: ^ bendkonxert und Tana

Xittwvrb, 7. September
8'/. vkr : Runter ^ denä

beitung: Beno 1sno
kreltag, S. September

8'/, Okr: Oastspiel des Stadttkeaters
Lkorrbeim:
„Der kronlxovkel«

Samstag, 18. September
8'/,—12  Utir: I 'anLLbenä

vienstsx di, Ssmsiag ILßsUckLurkonLerte
Städt. lkurverevaltuag

lelckttolele vsälreder lSok, kslw
vsr groks ^ orscsiungssilm von Lciiulr -Kampstienksi

KNrel üerUrwalllliöNe
^in ^ iimciokumeni cier cisutsebsn ^ msronss -darv-
^xpeciition von cisr ersten 8üci - dlorcl - Ouretiqus-
rung Srssilisniseii - Qus ^snss auf cism dsrv - ^ iuk.
17 fronst « unter Urwalcimsnsebsn unct Osotiungsl-
tisrsn in den Inciisnerdiekictiten clss -̂ ma ^onas.

KuIturkUm —«loekensedsu
Vorfübrungen : Samstag 8 ' °, Sonntag 3 ' ° u. 3*° Llbr

Altburg
Am Sonnlas findet im Snalbau Rentschler DA

TanzilnterhliltuNgW
statt, wozu höflichst einladen ^

die Kapelle der Besitzer / q

Am Sonntag , 4. September , findet

mG»Wuz.»HW"i«LiedMers
TWWterhaltllUMl

^ statt. Hiezu laden ein

Kapelle Stockmger der Besitzer

2wei tücbtige

llrelier
sowie ein

Verkreusmsclrer
bei xuier Bersklung in DauerstellungA 8 8 UE!KI,

ä Rasrbinenkabrik
Vslmvdle

Garbenbänder
Herbstrübsainen
Oelfarben fstreichfertig)
Carbolinenm
Bodenöl Lit. 39 Pfg.
Motoren öl Lit.58 Pfg.

«mpfiehlt

Carl Straile
Althengstett

IVer an
kkeumaHsmus

6ick1 oäer Isckias
leidet, wolle eich an micti wenden,
da icti ihm ein lAittel sndieten kenn,
bei dessen Anwendung er mit gröL-
ter sVskrscbeinIjcbkeitvon seinen
Lcbmerren dekreit wird.

diein«Auskunft kostet und ver-
ptlicktet ru nichts.

Rax keiüner
pbarmaxeutiscbe Lrxeugnisse

Lerlin-Obarlottenburg8Reirbsstraü« 4M«1

rWsil-SOklsOiel
in Althengstett

Am Sonntag spielen auf dem
Sportplatz

SB . Ealw  gegen
SD . Althengstett

zuvord.Iugendmannschastenbeider
Vereine.
Jedermann herzlich eingeladenI

Mer öarf es Ihne»
sagen. . .,

waS Sie vorteilhaft klei¬
det? Fachleute natür¬
lich, Menschen mit Ge¬
schmack und sicherem
Blick für Jbre vcrsün-

liche Eigenart.

Wenn Sie »um Beisvicl
einen Hut kaufen, wird
Ihnen unser Personal
nur kleidsame Modells
anüietc», die gerade zu
Ihnen passen. Sie find
nicht teurer als andere,
aber sie kleiden Sie
besser. Jetzt ist unsere
Auswahl noch beson¬
ders groß und —unsere
oünstigen Preise sind
ja im ganzen Land

bekannt!

^AlllWs NvlvUlr. zs

L«l1 üd«r 50 ^«dr«n ist m«1n
v«te!«b «lr «in« ro !i6« unct d «!lsbf«

L«rug »qu «!l« b«k«nnt » 5t«t» geoh«
^U5«aki - l̂ lvä«» t«?r«Ir« »̂ «ĉ« 6 «-
r«nti« . ^r«i ttsur -SsLickNgung mvln«e
^Utt ^ liungrrSum « unv«rbln6 !!ck

Speise-,
Schlaf- und

Herrenzimmer
Küchen und
Kleinmöbel

L K IE !X o ci -l O i.
mosei . i- /rs nix V,

ll>

OllemiM
LMenaelleii
ksben ZrüLte

L.ebenscj3uer

, 60 II«-, t̂>«f-
m m«l§t vsninzoĉ t «jurck» trüyGn
j ö«uq»n

5>»<Ii«i«kn

«,it

^ Zô rsn »rprot»t ! Ü«in«r Ülutrĉ osst 5n»ckt« !.«̂ «N5st«û «!
30 1.—. 5̂ ^ Ic. 2.75.W

In ^potkeken un6 vroxerien

Schluß der Anzeigenannahme
vormittags 7.SV Uh«

Lonntas , 4. Lextemden
Dr. Lauer-Lack laebenreii
Lr . .1/scger- 6 a !u)
Lr . Lrreg -IVeurverler

Oas Futs

^llsinvsrtrisb
^uAusl Iutser,  Lödlinxen,

7sl . 237

deder Xdrox beweist unsere l.e1-
stunxstSkixkeitl v »s l-etrte, »der
»uel>wirklich das Xlierlctrte, wird
aus lbrea -Vuinshme» berausgebolll

IVlr Kaden nickt den kikrxeir, die
dilltxrten 4brüxe , sondern den, im¬
mer die besten ru liefern I Qualität
erfordert gereckten Preis!

koto- llrogerie ServMkk

Altbulach, den 1. September 1938

Danksagung
Während der Krankheit und dem Heimgang un-

seres teuren Entschlafenen

Jakob Mast
Bürgermeister a. D.

ist uns von allen Seiten so viel Liebe und Teilnahme
erwiesen worden, daß es uns ein Bedürfnis ist, auf
diesem Wege unseren herzlichen Dank auszusprechen.
Insbesondere danken wir dem Heren Geistlichen für
seine trostreichen, stärkenden Worte, dem Gemischten
Chor für den erhebenden Gesang, für die warmen
Worte des Herrn Bürgermeisters, des stello. Krieger¬
kameradschaftsführers, ferner für die zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden sowie all denen, die auf dem
Weg zu seiner letzten Ruhestätte Ehrendienst geleistet
haben und durch Geleit ihre Mittrauer bekundeten.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Mast

Inaerlicde , giktkroie Lelmndlung von
Nrsmvksüern,

»Smorrkoiaen
unü okkenen Seinen!

^ukklilrunxssckrilt kostenlos durch:

N » NNNÜ8 ? K » LsrUa -zVeiüeasee , Oustsv -^ dolk- Ltr. 160

^susrvsrsiciisrung -46 . in Stuttgart
L-susi '-. Linbi-uoktilsdstskI -. 1-lattpfIIokt -, Unfall- , Xî tttaki --

rsug-, ^ «S8s»'lsi1ungs8v1is^«n-, ^I«svŝsiOk«fung

wir haben unsere Vertretung für äieStaät ealw
neu zu besetzen.

Wir verlangen:  Ssfähsgung zur Kundenwerbung, tadellosen Nus. beste
Unigangsfonnen und gute Beziehungen zu Handel
und Gewerbe.

Vir dietenr Bestand an Inkasso, gut« Provisionen.
ein « volle kxist-nz bi-tet ckie Vertretung nicht, fi« konn daher
nur neben einem anderen Verdienst vergeben werden.

Bewerbungen sind zu richten an unsere

Se2 ! rL8ärrvIriron  8tu1t8art
Stuttgart - lsi — ^ riscinciistraks 3

Zirka 2M rottanncne

Stangen
5—7 m lang, verkauft

Wer, sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Zu kaufen gesucht ein wüch¬
siger kräftiger

Schaffftier
im Gewicht von 11—12 Ztr.

Angebote an
Sr . Kappler, d. Obere

Unterlengenhardt

Eine 37 Wochenj
trächtige

Kalbin
verkauft

Michael Erhardt
vberreichenbach

»Silos  M .,. ,
den bewährten Schutzanstrich

Carl Serva
Kolonialwaren und Farben

Fernsprecher 420

Knopflöcher Mg.
Hohlsaum,Plissee
Ankurbeln SM-»

Friedrich Herzog
Inhaber: L. Rathgeber

Neuen Divan
und Eyaiselongue
verkauft

3 . Lauter , Tapeziergeschäft
Bischosstraße 44

Mädchen
im Alter von 17—18 Jahren für
Haushalt mit 10 jährigem Jungen
nach Stuttgart gesucht.

Gelegenheit zur Erlernung des
Kochens gegeben.

Zuschriften an
Elektro-Geschiift Hartmann
Stuttgart»O, lirbanstraße 48

Tüchtige«, ehrliches

Mädchen
sofort oder später in Privathaus¬
halt gesucht

Frau Thalmann
Neues Staatsbeamtenhaus

NotoMkniitrtelle
KLdsr , lrsitsn , Sabsln , 6s-
1ri8bs,i .ioiitmasLkmsn,6s-
listuss tllr 2 Sang - DXVV.,
allss , was man rum IVIotor-

raci brauciit , liefert

î otorraciverwertung

Larl Lüliier, Keu11in§en
Ledernseestr. 13

LllllN «S!»Mil»o1l!llM
nur ln » Ikuskgeaoklltt.

Beste Oststava,dillixe prslrs. Lttck-
aod Ltopkanlsituve. ^ lts blascklnsa
werden In Gablung genommen.

Lslw . Uscierstr . IS.

kür et vslze keüler
tu Anreize»

ckio au/ unckeutlrc/i ge-
«ĉ irisb . z/ani» 1crtpte ru-
rück -u/ü/rren »inck, übe .' -
ne/imen u>tr Kerrie Ver-
aril u orlunx . Li Lexr ckei-
La/l> rn» / ritereiie cker^
rtu/traKzebcr , /lrrrergerr-
manuilcrrpte ckeut/i-V, ru
ic/ireiberi.

Berufstätiges Fräulein sudzt

soimige2.Ml «ek<
WsPiiU mii Küche.

Anaebotcan den Landrat kn Ealw

liSnivke mit!i>üerN!V.!
Ourck unser Vorbild lebren vir die
duzend»ick die Lukunkt sickern.

l.sdevol >l reg . NiUinersus-en u. Norvlwvt
Nlecliüaie <8 k-llsster ) SS PIg. m Xvotb«-
kev und Orogerien . Lieber ru bsdev:

Brox . 6. Bernsdortk, In Bsd Ue-
bea -tell : vrox . XV. X. Nimperird.
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